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IM BLICKPUNKT

„Esch“hat
Versammlung

DIEPHOLZ J Die Herbstver-
sammlung der Eschfeldkom-
panie im Schützenkorps
Diepholz ist am Freitag, 24.
November, um 19.30 Uhr
beim Kompaniemitglied Wil-
helm Milbe in Aschen. Neben
der obligatorischen Tagesord-
nung steht ein Haxen-Essen
auf dem Programm.
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KONTAKT

Vor 25 Jahren
„Bäume sind Lebewesen,
die uns über Jahrzehnte
überdauern und uns mit
der nächsten Generation
verbinden“, meinte Bür-
germeister Oskar Böde-
ker. Er begrüßte die vie-
len Gäste am „Hochzeits-
wald“ an der Strothestra-
ße. Dorthin hatte die
Stadt Diepholz die 21
Hochzeitspaare eingela-
den, die 1992 nach der
Eheschließung einen
„Baumpflanz-Antrag“
ausgefüllt hatten.

DAMALS

Marion Kracht
heute im Theater

DIEPHOLZ J Marion Kracht
steht – oder besser sitzt – heu-
te Abend ab 20 Uhr auf den
Brettern des Diepholzer
Theaters in der Komödie
„Hundewetter“ – ein Stück
mit rasantem Sprachwitz und
klugem Humor. Das Werk
von Brigitte Buc wird aufge-
führt in einer Inszenierung
der Komödie am Kurfürsten-
damm. Laut Mitteilung des
Kulturrings Diepholz sind
noch Karten erhältlich zum
Preis von 22 Euro oder 25
Euro (Schüler, Studenten bis
27 Jahre und Auszubildende
zahlen zehn) beim Kulturring
Diepholz im Rathaus (Telefon
05441/909111, Email: kultur-
ring@diepholz.com) bis 12.30
Uhr, beim Diepholzer Kreis-
blatt, Bahnhofstraße 9, bis 15
Uhr und an der Abendkasse
(ab 19 Uhr) oder im Internet
und allen Verkaufsstellen von
Nordwest Ticket.

www.kulturring-diepholz.de

Erdkabel
mit einigen

Anpassungen
Anschluss in Sankt Hülfe wird verlegt

Von Eberhard Jansen

SANKTHÜLFE/DICKEL J Der letz-
te Abschnitt der viel diskutier-
ten 380-kV-Höchstspannungslei-
tung – der Abschnitt fünf zwi-
schen Dickel und dem Umspann-
werk in Sankt Hülfe – kommt un-
ter die Erde. An dieser geplan-
ten Erdverkabelung hat sich
grundsätzlich nichts geändert,
wohl aber sind einige Details
neu. Der Anschluss an das Sankt
Hülfer Umspannwerk wird ge-
genüber ersten Plänen verlegt.

Über diese Änderungen infor-
mierte der Übertragungsnetz-
betreiber Tennet öffentlich in
den „Ratsstuben“ in Rehden.
Fünf Stunden lang standen
dort zehn Experten der Ten-
net zu persönlichen Gesprä-
chen und Erläuterungen be-
reit. Den Informationsnach-
mittag nutzten insbesondere
betroffene Grundstücksei-
gentümer, die schriftlich ein-
geladen worden waren, um
Details zu klären.

„Streitpunkte gab es nicht“,
berichtete Inga Wilken, bei
Tennet Referentin für Bürger-
beteiligung. Ziel des Netzbe-
treibers ist, die Änderungen
in dem fünften Abschnitt mit
den betroffenen Grund-
stückseigentümern einver-
nehmlich zu klären, sodass
das dazu notwendige Planver-
fahren abgekürzt werden
kann.

Die Änderungen sind durch
technische Neuerungen be-
gründet, die in den sieben
Jahren, in denen die Planun-
gen und das dazu notwendige
Verfahren liefen, entwickelt
wurden. So gibt es nun ein
Bohrverfahren, das es über-
flüssig macht, Straßen, die
mit dem Erdkabel unterquert
werden müssen, zu sperren
und aufzureißen. Durch die-
ses Bohrverfahren muss aller-
dings während der Bauphase

eine größere Fläche in dem
jeweiligen Bereich in An-
spruch genommen werden.
Hierzu ist die Zustimmung
der Grundstückseigentümer
gefragt.

Zudem wurde der Trassen-
verlauf technisch optimiert.
Das zeigt sich insbesondere
beim Anschluss an des Um-
spannwerk Sankt Hülfe. Dort
wird das Erdkabel nun weiter
südlich am Alten Torfweg an-
geschlossen, weil das die bau-
liche Umsetzung auf dem Ge-
lände des Umspannwerkes
vereinfacht.

In Dickel wurde der Stand-
ort für die Übergabestation
„Dickel-West“ der Freileitung
in den Erdkabel-Abschnitt
aus technischen Gründen
verändert. Er liegt nun nörd-
lich der Heidestraße (K30).

Baubeginn für den fünften
Abschnitt der insgesamt 60
Kilometer langen 380-kV-Lei-
tung von Ganderkesee nach
Sankt Hülfe soll 2018 sein.

Der größte Teil der Strecke
wird als Freileitung mit ho-
hen Masten gebaut. Dort, wo
Wohnbebauung geschützt
werden muss beziehungswei-
se Mindestabstände nicht ein-
zuhalten sind, wird die etwa
fünf Mal so teure Erdverkabe-
lung gebaut.

Bei fünf Veranstaltungen
vor Ort informierte Tennet
umfassend. Es standen An-
sprechpartner für die die Be-
reiche Planung und Geneh-
migung, Technik und Natur-
schutz bereit. Zur Veranstal-
tung für den Leitungsab-
schnitt Dickel – Sankt Hülfe
kamen etwa 30 Interessierte.

Wenn die Erdkabel verlegt
sind – jeweils sechs in zwei
parallel verlaufenden Gräben
– kann die Fläche darüber
wieder landwirtschaftlich ge-
nutzt werden. Nur tiefwur-
zelnde Gehölze sind dort
nicht erlaubt.

Für Fragen zum fünften 380-kV-Leitungs-Abschnitt zwischen Dickel
und Sankt Hülfe standen Experten des Netzbetreibers Tennet fünf
Stunden lang bereit. Auch Modelle waren zu sehen. J Foto: Jansen

Theaterzauber mit „Tintenherz“
Hommage an das Lesen / 530 Kinder und Jugendliche fordern Zugabe

Von Simone Brauns-Bömermann

DIEPHOLZ J „Sie kamen he-
raus. Plötzlich standen sie da,
in der Tür zum Flur, als wären
sie von draußen hereinge-
kommen. Es knisterte, als sie
sich zu uns umdrehten – so
als entfaltete jemand ein
Stück Papier.“ Darum ging es
im Jugend- und Kinderstück
„Tintenherz“ der Burghof-
bühne Dinslaken nach dem
Bestsellerroman von Cornelia
Funke. Die Autorin erschuf
mit „Tintenherz“ eine geist-
reiche Liebeserklärung an
das Medium Buch. Durch ihre
Fantasie können Figuren,
Dinge, aber auch Böses mit
der Gabe von Mortimer und
seiner Tochter Meggie durch
lautes Vorlesen aus dem Buch
herausgelesen werden.

Insgesamt 530 Kinder sahen
die Aufführung im Diep-
holzer Theater, die der Kul-
turring Diepholz organisiert
hatte.

Die Burghofbühne schuf ein
zauberhaftes Bühnenbild mit
einem zentralen riesigen

drehbaren Bücherstapel:
„Alte Schinken“, die neues
Leben erfuhren.

Anna Scherer inszenierte
„Tintenherz“ auf mehreren
Spiel- und Bedeutungsebe-
nen. Sie übernahm die poeti-
sche Idee der Autorin und
lässt aus dem Off Zitate be-
rühmter Autoren wie J.R.R.
Tolkien („Der Herr der Rin-
ge“), Rudyard Kipling („Das
Dschungelbuch“) und Micha-
el Ende („Die unendliche Ge-
schichte“) zu Beginn einer
neuen Szene erzählen.

Julia Kempf (Regieassistenz)
begrüßte das Publikum am
Mittwoch mit einer unge-
wöhnlichen Ankündigung:
„Schauspielerin Marie Förs-
ter, sie spielt die Meggie, hat
sich gestern in der zweiten
Aufführung von „Die kleine
Hexe“ verletzt. Wir waren
zweimal beim Arzt, sie spielt
heute trotzdem für Euch.“

Die Geschichte dreht sich
um Meggie, die sich fragt, wa-
rum ihr Vater, der wie sie Bü-
cher liebt und Buchbinder ist,
ihr nie vorliest und warum

sie so oft umzogen sind die
letzten Jahre. Sie beginnt in-
mitten des Buchstapels. Meg-
gies Vater, kurz Mo, wird von
der Vergangenheit und seiner
Gabe eingeholt und flieht mit
seiner Tochter zur Tante Eli-
nor. Die versteckt das letzte
Exemplar des Buches „Tin-
tenherz“, in dem die Mutter
von Meggie vor neun Jahren
spurlos verschwand. Seitdem
liest Mo nicht mehr laut vor.
Damals zauberte er beim lau-
ten Vorlesen aber auch den
teuflischen Schurken Capri-
corn und seine Handlanger
aus dem Buch.

Der erscheint in Diepholz
als Teufel in rotem Leder und
mit Stimmenverzerrer so hef-
tig, dass es ruhig wird im
Theater. Das Stück ist auf
dem Zenit, wenn aus den
schwarzen Lettern die Figu-
ren real auf der Bühne sind,
das Zauberbuch erwacht.

Auf den wallenden Mänteln
der Buchfiguren sind Buch-
staben wie beschriebene Blät-
ter eines Lebens, als Vorah-
nung der Vorbestimmung

und Richtung. Die von Mo
aus den Büchern befreiten Fi-
guren des Autors Fenoglio
versuchen sich in der neuen
Welt zurechtzufinden. Die
schrecklichste Gestalt Capri-
corn will die Schätze aus al-
len Büchern der Welt heraus-
gelesen haben und seinen
Freund den Schatten.

Gemeinsam gelingt es den
Figuren, die Geschichte zu ei-
nem Happy End umzuschrei-
ben, die Bösen zu vernichten
und die Mutter zu retten.

Mit „Tintenherz“ erlebten
die Kinder und Jugendlichen
die Faszination Lesen und
Theater. Eine Szenerie voller
Theaterzauber, Musik wie ein
Soundtrack, ein Schauspiel
dynamisch und spannend
mit Licht und Rauch – ausge-
rechnet bei der Bücherver-
brennung der Bösewichter.

Die jungen Zuschauer erleb-
ten in Diepholz Fantasy-Dra-
matik neben Lebensfragen,
gewürzt mit Humor.

Am Ende gab es donnern-
den Applaus und die Rufe
nach einer Zugabe.

„Tintenherz“ im Diepholzer Theater. 530 Kinder aus Diepholz und Umgebung erlebten das Stück mit einem großen Bücherstapel als Büh-
nenbild. J Foto: Brauns-Bömermann

Entwicklung komplexer technischer Systeme
Staatliche Anerkennung für Diepholzer PHWT-Masterstudiengang „Systems Engineering“

DIEPHOLZ J Die Private Hoch-
schule für Wirtschaft und
Technik (PHWT) freut sich
über die staatliche Anerken-
nung ihres neuen Ingenieur-
Masterstudiengangs „Sys-
tems Engineering“, der An-
fang 2018 in Diepholz startet.

Die beiden Studienbereiche
Elektrotechnik/Mechatronik
und Ingenieurwesen Dr. Jür-
gen Ulderup entwickelten ge-
meinsam diesen interdiszipli-
nären Masterstudiengang.
Ziel des Studiengangs ist es,
die Studierenden zu einer ho-
hen Abstraktionsfähigkeit zu

befähigen und ihnen inter-
disziplinäre Kompetenzen
für die Entwicklung und Be-
wertung komplexer techni-
scher Systeme zu vermitteln,
so die PHWT in einer Presse-
mitteilung.

Die Dauer des Studiengangs
beträgt vier Semester, in die
die Masterabschlussarbeit
eingeschlossen ist. Das The-
ma der Masterarbeit kann da-
bei eine Aufgabenstellung
aus dem Unternehmen bein-
halten. Die Organisation des
Dualen Studiums erfolgt im
bekannten Wechsel von

Theorie- und Praxisphasen.
Dabei können die Studieren-
den in den Theoriephasen an
zwei Tagen pro Woche im Un-
ternehmen tätig sein. Dies
bietet ihnen die Möglichkeit,
sich in wichtigen Projekten
im Unternehmen durchge-
hend zu engagieren.

In den Theoriephasen wer-
den dabei vertiefte Kenntnis-
se unter anderem in Modulen
wie Systemtheorie, Stochas-
tik, Eingebettete Systeme
und Zuverlässigkeit und ei-
nem BWL-Modul vermittelt.
Ein Kernstück des Studiums

ist das Projekt, in dem in
Kleingruppen wissenschaftli-
che Aufgabenstellungen aus
der Hochschule über drei Se-
mester bearbeitet werden.

Die PHWT reagiert mit ih-
ren Master-Angeboten – in
Vechta gibt es bereits seit
2015 den betriebswirtschaft-
lichen Master Management
in mittelständischen Unter-
nehmen – auf die Nachfragen
sowohl der Bachelor-Studie-
renden als auch der Unter-
nehmen. Mit dem Masterstu-
diengang Systems Enginee-
ring hat die PHWT nun ein
weiteres passgenaues und
mit den Unternehmen abge-
stimmtes Angebot für ihre
Partner, so die Pressemittei-
lung.

Nach der erfolgreichen Ak-
kreditierung des ersten Inge-
nieur-Masterstudiengangs
der PHWT im Sommer, er-
folgte nun die staatliche An-
erkennung durch das Minis-
terium für Wissenschaft und
Kultur.

Für den ersten Jahrgang des
Studiengangs Systems Engi-
neering, der am 10. Januar
2018 in Diepholz in dem neu-
en Zentrum für Mechatronik
und Elektrotechnik (ZME) an
der Thüringer Straße be-
ginnt, sind noch Anmeldun-
gen möglich, ebenso wie für
den Master-Studiengang Ma-
nagement in mittelständi-
schen Unternehmen. Weitere
Informationen:

www.phwt.de
Freuen sich über die staatliche Anerkennung: PHWT-Präsident Prof. Dr. Ludger Bölke (l.) und Studien-
bereichsleiter Prof. Dr.-Ing. Ulrich May vor den PHWT-Gebäuden in Diepholz. J Foto: Rathmann/PHWT

KURZ NOTIERT

Problem mit der
Anbau-Finanzierung

Mühlenkampschule: Kein Zuschuss
DIEPHOLZ J Die Finanzierung
des geplanten Anbaus an die
Diepholzer Mühlenkamp-
schule mit Multifunktions-
und Speiseraum klappt nicht
wie geplant. Das städtische
Projekt wird nicht wie erhofft
aus dem Investitionspakt „So-
ziale Integration im Quar-
tier“ gefördert, berichtete
Fachdienstleiter Florian Mar-
ré gestern Nachmittag in der
öffentlichen Sitzung des städ-
tischen Schulausschusses im
Rathaus. Das Programm, aus
dem es einen Zuschuss von
90 Prozent der Kosten gege-
ben hätte, sei überzeichnet.
Es gab also zu viele Anträge.

Die Stadt Diepholz rechnet

für den Anbau inzwischen
mit Baukosten von 800000
Euro. Angesichts der guten
Konjunkturlage habe der Ar-
chitekt laut Marré eine Kos-
tensteigerung von fünf Pro-
zent bei Baubeginn im Jahr
2018 eingerechnet.

Im nächsten Jahr versucht
die Stadt erneut, Zuschüsse
aus „Soziale Integration im
Quartier“ zu bekommen.
Falls es dann wieder nicht
klappt, müssen sich die Diep-
holzer Politiker überlegen,
ob die Stadt den Anbau ganz
allein oder eventuell mit ge-
ringeren Zuschüssen aus an-
deren Programm finanzieren
soll. J ej

Mehr Zuschuss
für die PHWT

DIEPHOLZ J Die Stadt Diepholz
erhöht ihren Zuschuss an die
Private Hochschule für Wirt-
schaft und Technik (PHWT)
von 50000 Euro auf 75000
Euro jährlich, empfahl ges-
tern der städtische Schulaus-
schuss einstimmig. Einer ent-
sprechenden Bitte von
PHWT-Präsident Prof. Dr.
Ludger Bölke an die Stadt, die
Gesellschafter der PHWT ist,
wird damit nachgekommen,
wenn auch der Rat zustimmt.
Bölke hatte alle Gesellschaf-
ter um eine Erhöhung ihrer
Zuschüsse gebeten. Er be-
gründete den Bedarf mit stei-
genden Personalkosten auf-
grund von Auflagen aus den
Akkreditierungsverfahren so-
wie steigende Kosten in den
Bereichen Werbung, EDV-
Ausstattung und Raum- be-
ziehungsweise Betriebskos-
ten. Das könne nicht vollstän-
dig über höhere Studienge-
bühren ausgeglichen wer-
den, da die PHWT für Studie-
rende und Ausbildungsbetrie-
be attraktiv bleiben soll. J ej
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